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Amtlicher Geil.
d«gese?h3/^pttmber 1915 wurde das XXII I . Stück des Lan.
sendet ^ ^ Herzogtum Kram ausgegeben und

Xt . ^e lbe enthält unter
„^..Kundmachung des l. l. Landespräsidenten für ltrain
tun« ^ September 191b, I . 2b 560. betreffend Erlaute-
^ Ä N?«^"°ld"un8 »om 7. August 191b. g. 20.37b,
bez »',, ' ^^-24, womit Maßnahmen zur Einschränkung

<"N. "bol'smus getroffen weiden.
^ ^ Redaltion des Landesgesetzblattes für Kram.

^ Nchtamtlicher Geil.
^llngen des gemeinsamen Kriegsministers.

eî ey, , ,"Hannoverscl)e Anzeiger" veröffentlicht folgende
Nhchte ? ^ ^ Redakteure über persönliches Ersuchen gc-
^Vt. ^."^rungen des gemeinsamen Kriegsministers
^Ue^ ' ^ " 6 von K r o b a t i n : Die ailfrichtige und
lani» ^""bschafl zwischell Österreich.Ungarn und Deutsch,
Feu^.^ schcn: im Frieden historisch und hat jetzt ihre
^ 3ei ̂ / lllänzend im Kriege bestanden. Der Neid und
^liyen - ^ " ^ unserer zahllosen Gegner hat zwar Stö«
de^„ ? ^ ^ Einheitlichkeit sehen wollen, aber diese Ent>
'̂lnsch "llht ihr Scharfblick, sondern wirkungsloser

he» Ilttinacht. Vom gleichen Willen beseelt, vom glci,
Ûtschs "gegriffen, gehen Österreich-Ungarn und

dü!n^""b unbeirrt den gleichen Weg zum Siege. I n
^ ' ^ - ^ ' ^ ' " W'cn und Berlin gibt es nicht die
^ «beys ^^ruüss und im Etappenrcmm der Politik geht
^ ^ "üt freimütiger Einheitlichkeit zu. wie bei den
^ ^ " und Feldheeren mi der Front. Öfterreich-Un-
^ ^ Deutschland, denen sich ehrenvoll und tapfer der
""ö jcde s ? " " " b ""geschlossen hat, bieten jeder für sich
^ ' ^ ^ " anderen ihre Macht auf mit der trohi-
^ ' ^ '"^"sscnlieit d<'s Mannes auf Dürers berühmtem
"üb so ^ ! ^ ' ^ "d ober Teufel". So mutzte es lommcu
""Ac,, ^ bleiben, »veil der Bund zwischen Österreich-
!""g i ^ ^ Deutschland aus einer natürlichen Entwiä-
^"u , i . 'Kundschaft zwischen Völkern der gleichen M '
^it. y,, 'ud Gesittung entstanden ist. Ich hatte Gelea.cn-

^ l a , , ^ " ' " " w ' Kreisen der Äevölterung in unserem
^'"acht ^"^°u zu überzeugen, das; der Vund der Ien-
l "chw s.^". ̂ "̂ " bürgern geloollt. als selbstverständlich
'°^etn ' 'lNlner gewünscht wird. Nicht nur im Kriege.

deßh^'H. "ach dem ehrenvollen Frieden werden sich
'""chtc b „ , "bcraus herzlichen Beziehungen der Zentral-
5 te i i h " ^ ^ " ' ^ i s dahin sprechen die Waffen eherne
^ «eist^ ^^ ^ " " ^ " " b Einigkeit der Zentralmächte.
i ^ selbst?" ^ 5 " H ^ " ' ' ^^ ^"brer dieser Heere, die
^"ch ^ ' "eten eine gigantische INuftration zum Wahl-

^lspri,^?.^ Herrsclierä: ..Viribus nnitis", der zum
"'«'es Krieges geworden ist.

«°n ^^"^en nnd der Balkan.
Leidet.. ^ ""lienischen Grenze wird der „Pol. Korr."
/ ^ t t . weich. ^ ^ " ^H " " ' " " schärfer ausprägenden
^ N U n ^ , , ^. ^ ^lkanlage anninnut, erlahmen die An-
?lse. t.^ " ^ der italienischen Regierung nal,estchenden
z ^ fnr d<.,̂  ^ . b'e Aufrechterhaltung der Hoffnung auf
i!a ̂ ' ^ i t N ? " ^ " b Nünstige Wendung in Sofia ab.
sta "'schcn N ^ , fch°ll boten die Darstellnngcn der
»lc,.l ' " n Vw! " ° " ^<"'»e der Dinge in den Balkan,
schcn a^ t ^ . ^ Köhler Verworrenheit, in der sich die
"M, ^ " s e de,- ^ ' " ^ ^ " bie mahgHcnden römi.
iil),^ll«n des N- ^ ' "^ ' "enden Aussichtslosigkeit der Be.
^Ni^ ^ n . Von ? " ^ ^ ^ "^ be" Balkanländern gegen-
3 U . " ^rwai^.,^ ^ her sucht man zluar die schwin°
"°<, ^ ' . daf, ? ' ! ^ " Italicner durch die VcrsiÄ>erung
^ ^ endMn ^ Mächtegruppe das Spiel in Sofia
^'s'r ! ! ' ! ,^n K ^ V " ^ " babe. Es entgeht aber nicht
^"Ubt Bungen ^ ' ' Jul iens, dak an die Berechtigung
^ n ' ^ " . Ein,. , " ^ " " " Spendern selbst nicht ge-

"^chr die ^ ^ " ^ " Berichte verhehlen ül'ri-
-^"tsache. bah in Frankreich gc'genübc»

den Balkanfragcn Gefühle des Überdrusses um sich greifen,
und eine gleiche Stimmung bemächtigt sich auch des i ta l io
nischen Publikums. Manche italienische Politiker nehmen
gcgen die Selbsttäuschungen Stellung, denen man sich in
Nom über die Lage am Balkan hinzugeben sucht.

Die deutsche Reichshauptstadt im Weltkriege.
Es ist eine merkwürdige Fügung, daß der Dreiver-

band, der im gegenwärtigen Weltkriege mit ungeheurer
Übermacht die beiden Zcntralmächtc überfiel, in seinen
drei Hauptstädten London, Paris und Petersburg ucr
den feindlichen Angriffswaffen erzittern muh, während
sich die beiden zentralen Hauptstädte durch die
Gunst der Umstände ungestörter Nuhe erfreuen, so dc.ß
dort im allgemeinen kaum etwas vom Kriege zu merken
ist. Dies gilt für Wien ebenso wie für Verlin. Wer« heute
diese beiden großen Hauptstädte betritt, der wird kaum
gewahr, daß wir uns dort in Vrcnnpuntten des größten
Weltkrieges aller Zeiten befinden. Gewiß zeigen uns die
zahlreich auf den Bahnhöfen ab- und zuströmenden Sol-
daten in Felduni sonnen, die auch sonst das Strahenbilt»
bestimmen, daß außergewöhnliche Zeiten sind. I n Berlin
wie in Wien ist das Schasfnerftcrsonal der Straßenbahn
großenteils durch weibliche Kräfte, erseht, der Mangel an
Männern macht sich fühlbar. Aber die Lebhaftigkeit des
Straßenverkehrs hat, wenigstens für den Vlick des vor-
übergehend anwesenden Fremden, kaum nachgelassen, Es
bewegen sich zahlreiche Automobile, auch Mietautomobile,
durch die Straßen. Daß die große Mehrzahl der Männer
im Felde steht, wird angesichts der allgemein im Betrieb
befindlichen Fabriken, der noch immer an Vergnügungs-
stätten aller Ar t sich stauenden Scharen Besucher laum
recht bemerkbar. Wer ohne Kenntnis der politischen Lage
aus einem fremden Weltteil plötzlich hereinschneite, würde
aus dein Straßenbilde allein kaum schließen, daß die ge-
waltige Weltkatastrophc über unsere Staaten hereinge-
brochen ist. Von Verödung oder Verängstigung ist da
uichts zu spüren. B is um 1 Uhr nachts sind die Gast-
stätten und Kaffeehäuser hell erleuchtet und dicht besetzt.
Allabendlich spielen, wie in Friedenszeiten, die meisten
Theater und sind wohl meist entsprechend besetzt.

Berlin hat mitten in diesem Weltkriege die Neucröff-
nuug einer riesigen neuen Schausftielbühne, des „Volts-
thmters" am Vülowplatze erlebt. Hier gibt es Sitzplätze
für wohl über 2500 Personen, die allabendlich besetzt sind,
wenn unter Max Reinhardts Leitung dort jetzt täglich
Klassikeraufführungen stattfinden. Dabei sind die Ein-
tr i t isMisc für Nichtimtglicder des Vereines „Freie
Volksbühne" keineswegs niedrig, wenn auch in Anbe-
tracht des Gebotenen angemessen. Schreiber dieser Zeilen
wohnte einer Aufführung der' Schillcrschen „Räuber" in
dicscm neuen Theater bei. Man fragt sich oeirwundert,
woher so viele Männer im besten Lebensalter, wie sie bei
einer solchen Aufführung darstellerisch mitwirken, zu be-
schaffen sind, wo doch jeder waffenfähige Mann im Felde
steht. Die Heeresverwaltung hat zweifellos auf den Fort-
bcstand eines normalen Kunstlebens Bedacht nenommen
und dem Thcawlciwngei, das unumgänglich nötige Per-
sonal belassen soust ware die FortfülMmg ciue so reich
nllsssestalteten'Thcatcrbctnebcs nicht denkbar. Ebenso er-
staunlich ist freilich, daß Zehn lau sende allabendlich Zeit,
Geld und Freude finden, sich an dem bunten Spiel einer
allen Gegenwartsfragen abgewandten Th-aterlunst zu
unterhalten. Auf alle Fälle liefert auch 5iesc Tatsache
den Ntweis für die i'nponicrende Nuhe und Sicherheit,
die das heißbedrängte, Deutsche Reich in seinem öffent-
lichen Leben beweist. Dies Leben pulsiert weiter, mügcn
sich auch nach allen Himmelsrichtungen Kricgshandlun-
gcn von der ungeheuersten Wucht abspielen, mögen die
Kriegsopfer an Gut und M u t enorme sein. Vielleicht
wird ciue spätere geschichtliche Betrachtung darin eine
der erstaunlichsten Tatsachen dieses Weltkrieges finden.

Und nicht bloß eine W n Geschmack der breiteren
Massen entsprechende Kunst, wie sie die Ncinhardtsche
Regie in ihren Reizen entfaltet oder eine Kriegsposse:
„ Immer feste druff," die zum 400. Male in Szene gcht,
auch die feine nervöse Dichtung findet ihre Bewunderer.

So geht an zwei Vühnm, dem Lefstngtheater und dem
Königlichen Schauspielhaus, gegenwärtig des großen
Norwegers Henrik Ibsens rätselvolles Stück „Peer
Gynt" immer wieder über die Bretter. I n entzückenden
Bühnenbildern entfaltet sich die bunte Märchenwelt, die
der tiefsinnige Nordländer hier ausbreitet, die so ganz
außerhalb jeder Beziehung zu den Stürmm unseres
heutigen .Krieges steht und eine feingestimmte Zuhörer-
schaft fordert. Mögen auch viele Zuschauer in dem ba-
rockm Stück mehr ein farbenprächtiges Bilderbuch als
eine zum Nachdenken stimmende Dichtung finden, unsere
Feinde^ die uns Verbündete so oft als Barbaren auö-
schreicn, werden durch die Pflege einer so intimen Kunst
doch beschämt.

Daß die den Spiclplan der deutschen Bühnen oft
fast beherrschenden französischen Ehebruchsstücke hcute
ganz verschwunden sind, bebautet gewiß leimn Verlust
für die wahre Kunst. Wertvolle aus dwl heutigen feind-
liche Auslande stammende Wcrke, wie die Verdischen
Opern, Thomas' „Mignon" u. n. werden dagegen in
Berlin auch jetzt mitten im Kriege gespielt. Auch darin
beweisen sich die Bühnen unserer bcioen Kaiserstädte ols
menschlich unbefangener, als die Kunststätten des Fein-
des, an denen alle aus Österreich-Ungarn .nd Deutsch-
land stammenden Stücke jetzt verbannt sind.

Erstaunlich ist die ungestörte Wetterführung der gro-
ßen Kilnstuntcrnchmungen, weil ja der starke Fremoen-
strom, wie cr in Berlin, München usw. cms dem I n - nnl)
Ausland diesen Darbietungen zugute kam, doch s<ft gänz-
lich ausbleibt, also nur die Einheimischen die gewaltigen
Besucherzahlen stellen müssen, 5ie zum Fortbetri'v n>'tig
sind. Die alljährliche große Berliner Kunstausstellung ist
allerdings entfallen bis auf eine kleinere, wenig bedeu-
tende Ausstellung in dm Räumen der Kunstakademie am
Pariser Platze. Sonst aber wedren die Bauten auf ler
sog. Museumsinsel, die den zum Tei l noch obdachlosen
Kunstschätzcn (z. V . den Ausgrabungen in Pergamon)
ein Heim bieten werden, fortgesetzt. Die in stilvollstem
Nahmen aufgestellten klassischen Schätze des Kaiser Fried«
»vich-Museums und die modernen Gemälde der National-
galcrie sind der täglichen Besichtigung zugänglich, worin
Berlin auch Wien übertrifft, wo leider wegen Personal-
mangels die Hofmusecn geschlossen sind. Weit zahlreichere
Besucher ziehen jedoch, der Kriegsstimmung cnisprechend,
die reichen Sammlungen des Königlichen Zeughauses im
schönen Bau Schlüters an. Wi r finden hier auch statt-
liche Mengen von im jetzigen Kriege erbeuteten Feldzei-
chen, Geschützen und Maschinengewehren aller feinblichen
Staaten, während andere Geschütze vor d?m Königlichen
Schlosse, dcm Krouvrinzcnft^lais, dem Denkmal Fried-
richs des Großen u. a. aufgestellt jind. Alle diese Tro-
phäen zeigen, daß der Kricg eine für die Zcntrulmächle
andaun-nd günstige Wendung genommen hat. Alö Zeuge
der großen errungenen Triumphe erhebt jich der zwölf
Meter hohe eiserne Hindenb'.lrg vor der Siegcsallce gleich
ucbcn der Siegessäule, ein etwas plumpes Bildwerk, das
schwerlich dauernd seinen jetzigen Platz behaupten wird.
Wir fanden es ständig von Mcnsch.-n umlagert, die sich
an der Nenagcllma, beteiligen wollten.

Dic im deutschen Volle lebendige Kriegbstimmuna,
diei nach allgeincincm Urteil bis zur mdaiiliiaen erfolg-
reichen Durchführung des Krieges durchhatten muß, loste
e3, was es wolle, offenbart sich auch in der U m t a u f t e n
öffentlichen VcrgnngunasansM,),,, wie des ^as^s ,.Pic-
cabillti" am Leipziger Platz, das heute 0cn Namen „Va-
terland. Deutscht Kaffeehaus" führt Wir fanden die
prunkvollen mit den Fahnen der verbündeten S<a.ten ?,e-
schmücktcn Räume noch zu Mittermnht d'chl b se^

Wie so ganz andeN muß es doch >n London Par.5,
oder mir in dem schon teilweise geräumten Petersburg
od M l . sm. m "sehen! Hier muß aus Furcht vor Lust-
a m r i ^ ^ abgedämpft sein. I n
V o r s wo man 6« Kilometer von dcn feindlichen Linien
enlsenlt ist kann die an schwersten wirtschaftlichen Sor-

' bedrängte öffentliche Stimmung lawrgcmäß nur eine
schwcrucdriicktc sein, und London hat ja nun schyn l f t die
ganze Schwere des Kriegszustanbes an erfolgreichen
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Äonwar dements durch Hcpveline erfahren. Ter Zustand,
wie cr durch Jahrhunderte herrschte, l;at stch fast m sein
Gegenteil verwandelt. London konnte in allen früheren
Kriegen den festländischen Händeln mit der größten See-
lenruhe zusehen. Nie hat seit den Tagen Wilhelms des
Eroberers ein feindlicher Fuß Englands Boden betreten.
Umgekehrt sahen Wien und auch Vc^in feindlich: Trup-
pen wieder und wieder uor oder an ihren dauern. Heute
leben Wien und Verlin trotz aller schweren KrieasN-,
fahmngcn mitten im Kampfe ein fast ungestörtes Fric-
denolcben, in dem jedc Furcht oor cincm feindlichen
Angriff geschwunden ist, dagegen leben alle Hauptstädte
des feindlichen Dreiverbandes in ständiger schwerer
Sorye vor kecken Überfällen und schließlichcr Niederlage.
I n Berlin aber sieht man die Fahrpläne angeschlagen,
die den Zugsverkchr bis nach Laon und Warschau nach
West und Ost tief hinein in besetztes feindliches Gebiet
riegeln. Die gewaltigen Erfolge, die allein schcn diese
Fahrpläne künden, werden, aller menschlichen Voraus-
sicht nach nicht mehr umgestoßen werden kännm. Die
ruhige Zuversicht, die heute über Wien und Berlin liegt,
w'rd, dessen sind wir gewiß, durch den endlichen glor-
rcickcn Tieg gekrönt werden.

Tr. Ottmar H e g e m o n n.

Lotal- und Prollinzilll-Nachrichten.
„Gold gab ich fur Eisen."

Von Alfred Fürsten zu Windisch-Graett, Präsident«! des
Herrenhauses des Riichsrates.

Mehr denn ein Jahr währt nun der Kmnpf, der
uns aufgezwungcn ward. Ihn fortzuführen bis zum end-
lichen Siege, 5er allein uns einen glückverheißenden
Frieden zu bringen vermag, ist unser aller fester Wille.

Noch gilt es, im Kampfe auszuharren und damit
die Waffen mehren, die ihn entscheiden. Und so sind wir
denn ulle eifrig am Werke, zusammenzutragen, was uns
an Kupfer, Messing, Zinn und manch anderem unedlen
Metall entbehrlich ist, um es, zu .^riegsgorät geformt,
dem Vatcilandc nutzbar zu machen.

Nicht ebenso hielten wir es bislang m i t u n s e r e m
u n g e n ü t z t e n G o l d e .

Nur wenige von uns ließen cs locker, obgleich es
unter den Metallen, die der Krieg heischt, bei weitem
das wichtigste ist, dient es doch als des Notengeldes Un-
terlage zur Mehrung eines Rüstzeuges, das die Krieg-
führung nimmer entbehren kann: des Geldes.

Was Länder, reich an Gold, wie Deutschland und
Frankreich, getan, dürfen auch wir nicht lassen.

V o r s o r g e n d w o l l e n auch w i r den G o l b -
scklitz u n s e r e r N o t e n b a n k stärken.

Wir wollen hiebei des HilfsWerkes gedenken, das
diesem vaterländischen Zwecke untorl dem Leitworte
„ G o l d gab ich f ü r E i s e n " bereits seit langem
dient.

Was das Sammelwerk an Gold in Geld, Schmuck
oder Gerät empfängt, überläßt >'s — Stücke von Kunst-
oder Mtertumswcirt ausgenommen — unserer Noten-
bank und stärkt d a m i t unse re G e l d r ü s t u n g .

Den Gegenwert des edlen Metalles führt das Hilfs-
werl den n o t l e i d e n d e n W i t w e n , W a i s e n und
A n g e h ö r i g e n unserjer heldenmütigen Krieger, wie
diesen selbst zu.

Das gemeinnützige Werk kräftigst zu unterstützen
und zu fördern ist v a t e r l ä n d i s c h e P f l i c h t .

Was uns an Gold entbehrlich ist, wollen wir dem-
selben widmen. '

«
2 pen den zu Gunsten der unt^r der Leitung des

k. k. Bezirkshauptmannes bileronymus Grafen Oldo-
fredi stehenden Kriegshilfsaktion „Gold gab ich für
Eisen" sind in Laibach beim Vorstand der Filiale der
Ostcurcichisch-Ungarischen Vank, Herrn Johann G r e -
tt o ̂  i >', Knafflgassc 7, abzuliefern.

Bahnfahrt 1M5.

I n den Morgenstunden auf einer mittelgroßer Sta-
tion inl Gtappenraumel — Wie wohl auch in Friedcns-
zeiten herrfcht reges Vahnhofgleben, aber so vielfach an-
der? ist das jetzt! I n der Halle gibt es eine Anzahl
Mannschaft, die mit dem Verladen aon Offiziersgeftäck,
der eigenen Kofferchen und anderem noch beschäftigt ist.
Junge Bursche sind's, fast jeder zeiqt jene frisct>gut-
mütige Fröhlichkeit, wie sie unser Mpenvolk eigen hat
und wie sie die Erhöhung und Verstärkung des Lebens,
das für die meisten von ihnen Einrückung und Felddienst
bedeuten, erst recht geweckt haben. —

Daß wir an der Personenlasse unserm Fahrt-Erlaub-
nisschein zu zeigen haben, worauf wir nicht nur Ziel, auch
Zweck unserer Fahrt mitteilen müssen, das ist uns schon
gewohnt; die kürzere Verkehrsform im Friedenszustand!
wird uns dann zuerst fremd sein, ebenso wie wir an
den Vahnhofausgängen die jungen Wachsoldaten ver-
missen werden, die in jetziger Zeit mit pflichtbewußtem

Ernst Karten und Legitimation von uns zu sehen for-
dern.

Wir sind ein bißchen gar zu vorsichtig früh gekom-
men; außerdem hat unser Zug begreiflicherweise cino
nicht unbedeutende Verspätung. Da heißt es ein gerau-
mes Zeitchen warten. Der Perron ist ziemlich dicht be-
setzt, und das mannigfaltigste Leben flutet ab und zu.
Ein Lokalzug kommt an, und ihm entsteigen u. a. eine
Schar Bauernweiber, die in dieser morgendlichsten Stunde
Riescnlörbc' voll Obst und Gemüsen für den Stadtmagcn
hereinbringen — die schöpferische Phantasie des Pariser
„Temps", der uns Seife essen und ähnliche Vrrzweif-
lungsstücklein begehen läßt, würde bei diesem Anblicke
geradezu gelähmt werden! Auch jene „gläubigen" Ame-
rika-Bewohner, von denen neulich ein gebürtiger Öster-
reicher seinen „Hungersnot leidenden" Verwandten ein
Säcklein Weizenmehl schickte, wären vermutlich über-
rascht, wenn sie die rotbackigen Familien sähen, die auch
heuer entweder gerade vom Landaufenthalte kehren oder
erst jetzt mit stark in den Spätherbst geschobenem Ter-
mine zur Reise in einen solchen bereit sind. Die ganz
jungen Bergsteiger, die sich in ihrer absahrtsbereiten
Ausrüstung vom Nagelschuh bis zum hohen Bergstock ein
so sehr wichtiger Teil der Schöpfung dünken, sind heuer
fast ausschließlich weiblichen Geschlechtes; die Iüna>
linge sind bereits im Gebirge, wo sie> gesegnet und ge-
hämmert vom wirklichsten, herben und mtuollen Leben,
zu Männern reifen dürfen, schneller und klarer, als es
ihnen die sichere Alltagsfreude geben k'innte. — Manch
ernstes Bild, das an die große Zeit gemahnt, gleitet
während des Wandelganges auf dem Perron an uns
vorüber; dort steht eine Familie, die dem im Militär-
Ohrenkleide abreisenden Sohne das Geleite gi l t ; uns
entgegen kommt im Gespräch mit einem anderen Funk-
tionär einer der Nrzte von der Rot^n-Kreuz-Stelle des
Bahnhofes, die deutlichen Spuren seiner pfervollen Tä-
tigkeit im guten, gescheiten, ermüdeten Gesichte. Dane-
ben schreitet ein höherer Offizier, desscn sehr ernstes
Antlitz dem flüchtigen Blicke streng verschlossen erscheint,
und doch läßt sich gar wohl darin die Einordnung in den
genauesten Pflichtenlreis lesen, ebenso wie vornehme,
menschliche Güte, die sich mitten im herben Berufe des
Kämpfens und Schlagens zu erhalten weiß. Aus einem
der Wartcsäle erscheinen ein paar fast gcnesme Ver-
wundete, die wahrscheinlich unser Zug in das Heilbad
an seiner Strecke bringen soll.

(Schluß folgt.)

— (Einberufung der Achtzehnjährigen.) Die zum
Landsturmdienste mit der Waffe geeignet befundenen
Landsturmpflichtigen des Geburtsjahrganges 1897 ha-
ben am 15. Oktober bis spätestens l i Uhr vormittags
einzurücken. Es liegt im Interesse eines jeden einrücken-
den Landsturmpflichtigcn, ein Paar fester, fcldbrauch-«
barer Schuhe, Wollwäsche, nach Tunlichkeit schafwollene
Fußlappen, dann ein Eßzcug und ein Eßgefäß sowie
Putzzeug mitzubringen. Für die mitgebrachten Schuhe
und die Wollwäsche wird die durch Schätzung festzu-
setzende Vergütung geleistet, wenn sich die Gegenstände
als vollkommen feldbrauchbar erweisen. Auch empfiehlt
es sich, Nahrungsmittel für den Tag des Eintreffens
mitzubringen, wofür eine festgesetzte Vergütung geleistet
wird. Das Landswrmlegitimationsblatt berechtigt le i
der Einrückung zur freien Gisenbahnfahrt — Schnellzüge
ausgenommen — und ist vor Antritt dieser Fahrt le i
der Personenkasse der Ausganasstation abstempeln zu
lassen.

— (Neue Bestimmungen über Reisepässe.) Die t. k.
Polizeidirektion in Laibach macht aufmerksam, daß sie im
Sinne der ihr zugekommenen Erlässe Reisepässe zum
Zwecke des Neisens über dic Grenze des engeren, vczw.
des lveitercn Kriegsgebietes nur in jenen Fällen ausser«
tigen wird, wo ein stichhältiger Zweck der Neise g l a u b -
h a f t dargetan und entsprechend nachgcloicscn wird. Reise«
pa-ßbewerber werden daher einen stichhältigen Nachweis
übcr den Reisezwcck mitzubringen haben, da sie sonst ohne
weitere Begründung kurzerhand abgewiesen werden müssen.
Dasselbe gilt auch bei Reisen nach Orten im engeren
Kriegsgcbiete. Weiters macht die l. l. Polizeidirektion dar-
auf aufmerksam, daß sie Reisepässe nur für Personen,
welche sich im Polizeirayone, d. i. im Stadtgebiete Laibach
oder den Gemeinden Ober-öigka, Waitsch und Moste, stän-
dig aufhalten, ausfertigen kann und das; Auswärtige mit
diesbezüglichen Ansuchen bedingungslos abgewiesen warden
müssen.

— (Neue Verschickungen von Österreichern nach dem
Innern Italiens.) Von der italienischen Grenze wird ge-
schrieben, daß die Zahl der Leute, die von den Italienern
aus dem von ihnen besetzten Grenzgebiete wegen treuer
österreichischer Gesinnung entfernt werden, fortwährend
wächst. Jüngst hat man 500 Personen aus dem Landkreise
von Görz weggeführt und nach Genua gebracht. Ferner
sind 270 slavische Einwohner von Ostcrreichisch-Friaul in
der süditalienischen Stadt Avcllino interniert worden.

— iKranzablönma..) Varon iind Baronin Heinrich
L a z a r i n i haben an Stelle eines Kranzes für die am
25. l. M. verstorbene Frau Antonie Kosler einen Betrag

von 20 K dein Roten Kreuz zur Verfügung übec"^
— Frau Marie P a g l i a r u z z i Edle von ine«
stein hat einen. Vcirag' von 10 5t statt eines ^ ' ^
für Frau Edle von Luschin dem Landes- und V""
hilssvercine vom Roten Kreuze übergeben. ^.^,

— (Kranzablösunn.) Die l. und k. LinicnM^
lcutnantc Zcno und Erich S c h o n t a von S c e ° " .
widmen anstatt eines Kranzes für Antonie Kos", «^
Schunta, dem Landes- nnd Frauenhilfsuerome
Noten Kreuze den Betrag von 50 K. ^

— (Kranzablöfuna.) Die Frauen-OrtsgruM^
Deutschen Schuluercincs hat in trcudcutschcr E^nn
an ihre Aahlmeisterin-Stcllvertreterin Frau Luise v.
schin statt eines Kranzes dem Roten Kreuze 20
sp"^ t - ^ hat

— iTvende.) Die Firma V e n c o i t t ^ 3,„det-
für humanitäre Zwecke nachstehende, Beträge s ^ , ^ t
als Liebesgabe für unsere Soldaten an der 5̂ ^ -
50 K, für den Prothefcnfonds 25 K, für tue l " "^
blinden 25 K, für die hiesige Zweigstelle des 5"
fürsorgeamtes 25 K. . ^n.

— (An die Fcldkuraten.) Jene hochwürdigen ^ ^
die für flovenische Soldaten, deren Sprache sie "'^,. ^
stehen, zu sorgen haben, werden höflichst 0 ^ " ' ' '' ^d
dic Katholische Buchhandlung in Laibach zu >""^ <,«.
die Zahl der ihnen anvertrauten slovenischen Solda ^
zugcbcn. Tie genannte Buchhandlung wird 'h" . ^
passendes Soldatcngcbetbüchlein, das denselben >">" ̂  „,
teilweise den Geistlichen ersehen kann, gratis 5 ,̂
Die Soldaten werden das (̂ schenk aus der Hand de
forgers gewiß mit Freude und Dant in Empfang "^

— (Die Erfolge des Geigenvirtuosen Mt l» ^ ,
via) in Moskau, 5vairo, Zagreb und Neapel l " ^ " ^
glänzend, vielleicht noch glänzender als in ^ ^ . ĉ e
Zeitungen aus allen diesen Städten betonen, ^ ^
Erfolge außerordentlich luarcn. Alle sind der ^" ' ^
er einer der besten, wenn »licht der beste unter "^ ^-.jl
lern des berühmtesten derzeitigen Violinlchrers ^,^"
- „ein Vollblutmusiler" — sei. „2e Journal dc ^,^,
schreibt, Valoloviü sei ein großer, außerordentlich ^H.
einer von den ersten der Welt. Für ihn best«"^ ^ ^
nischc Schwierigkeiten nicht. Sein Instrument ha ^ ^
voller Gewalt, er beherrsche es vollkommen sclW" ^
Neapel war der Erfolg groß und gewaltig. ^ ^ , < ^ ^
erregte unbeschreibliche Begeisterung, das ' ^ l l ' ^i»
grüßte jedes Stück seines Programmes mit fr
Beifall. . ^

— (Die Koch- und Haushaltunnsschule d " ^
rinnen in Laibach.) I n der vorgestern gebrach ^ '
hat der Passus über den F u r t v i l d u ng s t l l r ^ L '
folgendermaßen zu lauten: Statutenmäßig ist N^ ^
tritt in die Hanshaltungsschulc das vollendete ' ^
jähr erforderlich. Damit indes auch 14jährigen ^ ^
dic Möglichkeit geboten ist, sich in allgemeiner ft ,^g5'
wirlschaftlickier Richtung weiter bilden zu lölU'c"/ Fol'
gcs Jahr an die .Haushaltungsschule ein drc i jäh"^ hi"̂
lnldungslurs mit einem über die Bürgerschule P>l
ausgehenden Lehrziel angegliedert worden. ^ ' ^e ^
wird jedoch heuer nur dann eröffnet, wenn ' ,̂ g ^.
nügende Anzahl von Schülerinnen meldet. ^ ^ l s - ^
den Eintritt zu diesem Kurs ist die absolvierte ^ ^
Bürgerschule. I n den ersten beiden I " l ' ^ " "^en ^
Unterricht mehr theo re t i sch (in der vorgeft ,^ hN
hieß cs irrtümlich: s loven isch ; Amn. t>. ̂ , ^ hi"i'
ten tritt der Koch' und .Haushaltnngsnntcr

Das Schulgeld beträgt 10 K. „oll^'!',,
— (Än der städtischen deutschen Knabe"^ ^ A

beginnt das Schuljahr NNl,/U; Dienstag ^ " " , n " ^
Der Unterricht wird in den Räumen ^'6 ^i,g<O^
mit deutscher Unterrichtssprache in der ^ " ^ » ' s ^ ^ ü
teilt werden. Die Einschreibungen finden ^ z>v'! ,
2. Oktober zwifchen «und 12 Uhr vormittags ^ Z l ^
2 und 4 Uhr nachmittags statt. Alle "ähcl l e ^
erteilt die Schulleitung. < Ä^ ' ^

— «zrhelmngslisten über den Sta"^^ ^ o ' ^ ^ i '
losigleit in Laibach) mit den Angaben f'"" ^ ^ " 5
tember sind spätestens bis 3. Oltolier a"f .^r'"' </'
stratc (städtisches Arbcits- und Woh"ung^M'e ,5
amt) abzugeben. Die Betriebe, denen d " ^ , „ B^"
gegangen sind, fönnen diese l>cim stadm .
unentgeltlich erhalten. Dot! îiä

Das berühmte Auerbachschf ^ " I t c r ^ d i ^
S t a d t " im Kino sscntral im zlandeötyc« ^ o ^.
gestern durch die Schönheit der S z " ' " ^ M , 1 ^'
die Herrlichkeit der Handlung volle ^ ^ s t e l l ! ' " c'<
letzter Tag dieser wirtlich interessanten ^ t s»' ,„
der auch das drastische üustspicl „ " ^ icgs°
Nacht" und das aktuelle Kriegsdrama „ ,i<

ihre Wirkungen ausüben. tt's,ril"^ttc^''i
„Kino Ideal." Heute letzte s l ' . 'w^ .^ l ^

nenden Dramas in drei Alten ,^ 'e ^ ^o l l eH i ^
mit Waldemar Psilandcr in der H " " ^ AM .̂s»
vollständig neues Programm «m ^ r »
Deteltivschlagerdrama in vier Alten ^ e .
Domino", in der Hauptrolle Stuar»
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Teiegraphen-Korrespondenz-Kureaus.

Österreich-Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

c>!1 ? " " ' 2!). September. Amllich wird verlautbarl:

in c ^ l " ^ ' " ' ''''"fsischcr klricgsschauplcch: Die Lage

lichr ^." ^ ' " ' " " ^ " " ^ " ^ " " " ' ^ »"«verändert. Fr ind-
serr ^ ^ ' " . ' « " ' ' " 'c westlich von Tarnopol gegen »n-
Murr '! " ' ^ "orzuoringen versuchten, ivurde» durch
Nn s " ^ ^ « ' 7>n, ivolliynische» Fcstuugsgcbiete war
"beir, ? / ?"'Ppen den ^lcgncv aus nllcn westlich der
ter, . ' . . f . " ^^ ' " l n eingerichteten ^'achhntftcllungen. Wr i -
N"5lln , "sinrnltcn sie dad zäl, verteidigte Torf Bo°

"rrli. ^ ^ " ^ " ^ " " ^ l- Strcitrräftcn in Litauen
>;»l 3 . ? » ^ " " " "> '« ' " ^ l i c n i s c h ' r Uriegsschauplatz:
i,,^ ' ' ' ' "1' ichwrl ' ictc uernichtctc unser Artillcriefeucr
^ i l l , ^ ' " ^ ' " ^ beschütze. E in llllf der Hochfläche von
' ' l l ln i t t "" " " ^ l i ch des ^ l , ^ „ , «„gesetzter italicuischcr

»M d ^ " ^ . " " ^ ' ^ " ^ " " Ieucl'^efccht zusammen. «!c-
»rstcr«" '^ ' " ^ " " b den Tullneinrr Brnslcnlopf liegann
dem n< " " " " " ' t knn^ ein sehr heftiges Artilleriefcuör,
be» D l- ' ^ " " "lngrisf a„f den genannten Berg und
Hinkr " . ^ '«ten. Beide Angriffe wurden n» unseren
T r » ! ^ " ' ^ " abgeschlagen. Bei Doljc warfen nnsero
^,y ' be" durch zersr«,osscnc Hindernisstellcn eingc-

l>lkl>? " ^ ' ^ ' " ^ l"Nlrich wiener hinaus. Wie immer
^ '! ""k Ste<lnu«cn fest in unserem Besit,. ^u« «bri
3 '^ , ."" ^'^ ^efcchtstntigtcit an der tüftcnlnndifchcn
lichl <^ '" ^"^ Ncwöhnlichc (^cschützfcucr uud ^cpl i in lc l
tesu,.^'""'^- " Südöstlicher .>triegsschauplah: Keine
^ e i ^ ? " ^ ' " ' 'Msse. Der Stclluerlr:tcr des Chefs des

S t a b e s : von H ö f e r , F M L .

^"flüsnng ocö Gcmeindcratcs wn Sarajevo.

ftcr^""!^"' ^ ) . September. Die ^andcisrcgicrnug Hai
^n S-, ^ ^ ' ' ^ ' " N bes geuicinsameu Finnuzministcriülns
^zabl > ^ c > " (^eme,iuderal, der, nachdem eine «,rosle
l'nif^ "'^ Mitgliedern zu .^iegsoie!,stleist>mgeu ein-
^r Ä« " " ^ " ' »>ld einige schwer ertranllon, seil länge
Aiil d ^eschluß- und fuutliouslülsähig lvar, ausssclösl.
^ l ^ .^^^Nsslittss deir GcineindcnnlV^^ncnh^iten wurde
l'ajwo ,?" "^ lm»missär ^'^' ^'^' "andcsha»ftlstiidl Sn -
Hiüis, ' ,' ^crdc, bc^mut, dem der bisherige Aiirger-
în<>« ! " " " ^'e bridcn Vizcuürqcrincislcr als Aelrüte

Deutsches Reich.
Von den ztlicgöschauvlähcn.

^ " ' ' " ' ^ - Sefttcmder. Das Wolfs-Vurcau üicldcl:
^ l i ^ ^^"uptquar i ier , den 2i^. Seplc,nlicr. Westlicher
>u>,sh ' ^ " "p l ' ch : T ie feindlichen Dulchuructiovcrsttche
bi« ' " " f den l'idl,eri«cn ^ln„riffdnl,sl1,»ittcn mit Cr»
">̂ j> " " l l"ltncsrl,t. ^ i n l'lenenannriff nach den aber«
^isdrl" " ' " ^ ' " " ' "'«lischcn "aon«„ r i f f rn führte zur
""« n , ^ " " " " " N " " " Teile? dco nördlich Looo von
«».^ ' ' ^ ^ l ' l n c n <^elnndrd. Hcfii«c enMchc >»l,^rifie
'"""»c, , ! ^ " ^ ^ " " ^ lachen nntcr starten Verlusten.zu
«rn I ^ ^lcderl,oltc rrl'itterlc französische Angriffe «c»
N^ , , "".>l^^'ruvillc wurden teilweise durch heftige l^r«
l'e„ „,, ' ^ 5mi>sta.rwiesen. ^luch iu der (chnulpagne l,lie-
ci„.z ^ lrnn,^üsischru Turch<,r„s<,<>versul<»c erfol,,»«^. IH r
" ' " i „ "^,nic< n'nr, das, der> ^eind nordöstlich Sou«
""" n , „ ^ " " Strecke von ><»<> Metern noch nicht wieder
^l>rl,„s ^ ' krähen vcrtr»cl>cn n-erden tonnte, ,̂'ln dem
Njei^,^ '"" 'Widerstände badischrr Bataillone sowie deo
schr», ^ " ^ese»vrlcniu,cntci< ^I.'r. l!5 nnd des n»cftfiili.
n>>0ssl^,/"'^"^reni,ncnto Nr. ! ' )^ brachen sich die „ n
^^l»s<r' . ^ ^ ^ " n c n d e n An,,riffon,cllen. Die schweren
^ W , dir - ' ^ ' ^ " ^ ' " " 5 l,ein, oft wiederholten Tturn,
^ir Hüz,„ ' ^ " ^ " l,ei ^i«ssi«eö Wzon, waren vergeblich,
^«c ^sy> ' ^'"^ restlos von unseren Truppen „ehalten.
"r„ ( ^ l , ^ "Franzosen, dir l,ei F i l l r Mort verlorv-
^"^l l l i l ^ . ' ' ^^üllzucroliern, scheiteren. Die Oiefnngc-

"^"»r ' l ^ ' ^ " Flandern l'iurden zwei englische
^ " " " v n . '"""t«neschusscn. die Insassen gefangen «c

" ; r „ . ^Illichcr Urielisschailplatz: Hecrcs^riiftpe
">sf s i i d w M ? ' " " ^ ^ ^ "Mi Hlndenluirn: Der An-
3 ^ ' k n - T e e ' " " " ^ " " " b n r g ist l'is in die Höhe des
U " "nd h.j "^nedrunncn. Hndlich des Dryswjaty.
3 " ^ ^nvnl! . ^"'"^1 dauern die Kavallcriegefechtc an.

""cc des l« " ' ' "^ "nchdcn, sie dir Operationen der
3i ' ^ i l w , , " ^ ' ^ " ' vm, «i.1chorn durch Vorgehen
^ ^lr„r„d " ' ^ " Ieindc.7 wirisnm «nterst«i<t hatte,
v Ä ' " blieb . . ' / ' " ^ "s"ich von Wilcj ln verlassen. LcH
kri t ^ N "or. . . " ' ^ ^ ' l " i von Wilejlaj wurde« «n-
s ' N ^ " ' " , ^ r ' ^ f",.dliche Kolonnen durch Ar t i l -
Hr. "" ' "^ ' T lm ' ^ ^ ' ' ^ 1 " ' Smurgon nnd ^ischnew
^ ' " " P P e n . ' ' " ' .' '" ^«reichen fortschreiten. Bei den

" ^m,er. ' " '^"l feld,narscl,nl ls Prinzen Leo-
und des Weneralfeldmarschalls vo«

Mallcnscn hat sich nichts Wesentliches ereignet. - Hcc-
icsnrilftpc des Generals von ^ in j inqm: Die Nnsscn sind
liinter den >tormin und die Putilolvta geworfen. Olicr!te
Hccresleiüiny.

.^rin vorzeitiger Freden mit England.

Berl in, 2l>. September. Die „NorddMschc Allssc-
»icinr Z c i w n ^ " schreibt: Von vcrschicbrm-n Scitcn hö
rcu wir, daß wieder einmal die Mär l icruiu^t t .MN
wird, als trage sich der Ncichstanzlrr seit lä iMrcr Zeit
,»i< dem Gedanken cincs uorzciligcn nbmciltcn Fric-
dl'ns mit Enclland. Wir sind crniächliat, noch einmal
dicsr Gerüchte als iindcgriindctc, bösartige, die Inter-
essen des Nciches schädMüdc Treiberei zu bezeichnen.

Sccho belgische ^andcscinnwhncr .vcgcn Spionanc znm
Tode verurteilt.

Berl in, ^«. September. (Nolff-Aurc.m.) Alis dem
^eldc wird unter dem W. September gemeldet: Der
lommnndicrendc General v. Schröder gibt bttamil : '.'lus
Gll ind fcldllttichtlichen Urtcilcs üom 1l^. Tcpicmbcr
wlxrde,, sechs belgische Land.'s>.'inwohn)l wcgen Spio-
»aac zilm Tode ucnntcilt ,md i „ GcgclKuart von zwei
Schöffen kriegsgerichtlich erschossm.

^<l>rcifr einberufener bulnarischcr Studenten.

Berl in, ^>. Scpioiwcr. ^in<' Ml' i tc ^lbt^ilnu^ dcr ci»-
ln'rii^iu'ü I'illnarisclx',! öNit>l,'nlci!, ctwa l',<>, ist gestern
<idcnd6 alMicist. Nnk'r dc'n ^niln'i'ufriu'ii rn'sand sich <iuch
dl'i Tot)n des Miiusterpräsidl,'lllcn ^iadoslavov. I n M -
ll'^'scllheit dcs verhindcricn Gcs<iudtcu Mizov hielt LcglV-
liunsrnt Dr.Ni l i forov cinc Äüsftraclx', in dcr cr dcnSlude»-
k'i, dafür ddntte, daß sie dcm Ruso dl'v Valorlnüdcö mii
Bl.'g<'ist^r»!>n ncfolgl s<'icn und sk> daz» vcgliiclluunschlc.
!><isi sil' i» Deutschland hättcn Icrüc» tünncn, lvnö dic Ein
sl'^uilia dcr nanzei, Pcrsöülichicil für das Vaicrlcrnd zu Ici°
sl^ii vcrmöa^. Tk'sc-s dc'lilschc Bcispil,'! üiöge ihncn nlö ^cil^
st^rn cnif ihr<!li Wcgc,, uormil^iichk-n. (5in Sllidcut danttc
siir diese Ä<or!<' uill> schloß loit ciiiciü drsifachci! .Ooch <n>f
d(,'n deutschen >miscr und dcii Zarl,'!i von Vulnaric». Di<'
Bul^nrcu saunen nun ihrc Äialicmalhlimnc, dann sponian
d<iü îi<'d »Dcntschland, Dc'nischllind ül'cr <i!k'ö" nnd schlnan-
gl'n lnllgarischc Fahnrn.

Italien.
Arbeiterftrcit.

Lugano, 2!1. September. :j0,Ol)0 obellombmt>ischc
Teitilarlniiter traten in den S t r . i l , »uclchcr luicdcrlim
die ^csenmgcn sür die HecrcSvcrw:ltuiig schädigt. Dcn
^orwaud zum Streik bilden ^ohnsr>rdc«ungcn.

Die Schweiz.
<5tappcnoffcnsive im Westen.

Bern, 2!>. September. Der „Äcrncr Bund" schreibt
zur ^agc: Die deutsche Verteidigung ilii Westen über
stand den ersten Hanptchol dw englisch französischen
Osscnsiuc. (Ks ist den Vcrbnndcwl gelungen, die erstr
^inic der befestigten ^ront an zwci Slcllcu anfzureislcu,
doch besaslm sie nicht »>chr gcilügcüden Atem und Feucr-
lrnst, nm das Interval l zwischcn der ersten und der
zweiteu ^ in ic zu durchschreiten »nd dic stärterc zweite
Vinir anzugreifen. Sie lnlgcn also zwar ciuen' bcslinuut
abgegrenzten lattischcu Erfolg dauon, dcr ihueu noch eine
strategische Auswirkung verspricht, imchten sich aber be-
scheiden, in Elnppm eiue Ausgabe zü lösen, die die
gröhl».' Sicherheit der Ansführliug ,,nr durch das erste
übeirnscheudc Dl,rchswften »wglichst vieler Linien des
l'cfrsUgw, Cordons bringt. Das Abstoppen der Angriffe
um- drr zweiten ^inic bedeute tcilu.' Erledigung dcr
Offensive. Der Angreifer >vird u«1»cl)!M, sich auf dem
^»vouncncn Boden" zu befestigen, um Artillerie unchzu-
zichc» »lud dann das Spiel wicdcr beginnen. Wie Inngc
cr eine solche ^tappeiwfftnsiuc anc-halt, ist eine audcrc
^ragc Di.e deutschen Verluste stnd beträchtlich, entspre-
che,u aber den Kampsbedingu-igen dnrchaus. Die Gc-
schiche ,uarcn eingebaut und »uben'eglich Dlc Äciieid,-
qer »oarcn nach deutscher Vorschr.sl darm.s c,ngcsch,uoren,
illN' Gräben bis zum äuß^tcn zu halten Nur zc. loun-
ten die Angreifer gebremst und !„s zum letzten Augen-
blicke mit vernichtende», Feuer überschüttet worden. Das
slrategische llbevraschnngsmomeut >st nach der General-
erösfrmng nicht mehr von Bedeutung. Dc„ e r M , smlm,-
men Augenblick überstand die dcut,che Vertelbiguns, uud
gewmm daulit viel.

Die Niederlande.
T r r Nmschwunn in dcr militärischen 5?nnr,'." "wüsten der

Mittelinnchtc.

Amsterdam ^U. Septc'uN'cr. Die Blnitcr ucrzcichncn
den Umschwung i» dcr »nlüärischen L<iae zu ^»»slen dcr

Mülelnilichtt' in den Ict̂ >en 24 Ttundcn nnd das vorläufiac
Erlahmen der Offensive dfr Alliierte» im Wcsten. ,,^!e»n.'e
'̂an den Daa" stellt bci der Besprechung dcr Kaa.c mlf d<in

öil l iä^ii ,^rienssclxi!lplatze fest, das', mehrere nich!ai»!liche
fniü,;lisischc und enssliscix,' H^crichtc iibcr cinen russischen
Sieg. die ^ben veröffentlicht worden sind, wnlirscheiolich
miS der ^uft gegriffen »üaren. Weder die Nachricht vlin
!>er Besetzung ^oloels durch die Nüssen, ncxi) die Ülcinmnng
Brodl)ö dnrch die QsterreilA'r dürfte itiminen. >äi' sei im
Gegenteil anznnehinen, daß im wulhynischen ^cftling^drei-
ect eine für die Mittvln,lichte günstig Wendunn eingelle-
ten sei.

Her Seekrieg.
(5'5plosion anf einem italienischen Linienschiff.

Br indif i , 28. September. (Agmzia Slefani,) I n
dcr hinteren Pulucrtammer des Linienschiffes „Bene-
detto B r i n " lUl.^jl» Tonnen) ereignete fich eine (5x-
plofion, dcr ein Brand folgte. Bon den d!'A< Hiiann drr
Besatning wurden acht Offiziere uud ^7'.> Mann gerettet,
llnter dcn ^pfen« befindet sich der >tontcradmirnl ^iubin
dc Kelvin. D i r Ursache ist unermittclt.

Zürich, i^^. 2epte»lver. ^iach italienischen Berichten
wird al6 Ursache dcr Explosion auf dcm Pailz<rtlel>z<l
„Benedetto B r in " , welcher das Ädmiralschifs <»in r̂ Tit t i -
sic>n des ^cschloadcrs des Vizeadmirals Presbiteru war,
du <>i>! feindlicher Angriff all̂ gcschlosscn sein soll. teils
>Nirzschlus; oder SowftclUzündung der K'unition, leile ein
Attentat vermutet, Kumnl gleichzeit^ in 5yratuü ans dein
Dnmpfcr „Piemcml" cinc stcnertzbrnnst ausbrach und cine
Explosion verursacht wurde. Endlich wird daians hingewie-
sen, das; in dcn l<chtc» Tagen in Gcnua für Nufjland t^'-
stimnttc :'lntun,obilc nnd nn anderen Orten antx're mi l i lä '
risch erhebliche Dinge in ucrl,rcchcrisä)er Wcisc in Brand
gesteckt wurden. Die italienische Presse lann die grosse ^ '
dentnng des Verlustce des „Bcnvdctto Br in " nicht uerber-
>ien, dersnchl ntx'r »nis^iirechnen, d<is; die ilnlienisrhe ^lolle
d^l üsteiie>chiscl>-!lnnarisr!>e!> noch iinmel ül>erlcaen ist und
Ital ien anten Ä>l'ulee sein dü>7fc.

Torpediert.

London, 28. September. (Neuwr.) Der Fischer«
dampfcr „Vcntnor" nuS Grimsby wurde lorpedierl.

.^r in iürlifchrs oder deutsches Unterseeboot im Schwarzen
Meere gesunten.

ztonftnntinoprl, 28. Septcmb«. Die Vlä'ttrr des
Vicrvcrbandcs veröffentlichen Dcpefchen, wonach jüngst
liirrischc oder deutsche Unterseeboote im S<l)>varzcn Meer
oder in den ttüstengcwnssern der Dardanellen stesunlen
oder von dem Grinde weggeuommm »oorden feien. Aus
Gruud von ans sicherer Quelle geschöuslcn (5il>'nd>g>ln-
gcn sind wir in der ^agc zu erllät-cn, daß alle türkischen
nnd deutschen Unterseeboote unversehrt s'nd. Die letzten
Informalioneu besage», d<ch die Unterseeboote mit Er-
solg ihre Aufgabe erfüllen.

Frankreich.
Das Bubssri.

Paris, 28. September. Der Srn/lt ncihin die provi-
sorischen Budgetzwölflcl an.

Bechaftung von Angestellten der Flunzena.f«ll,ril Voisin.

Parßs, 28. September. Nach dem „Matin" würbe
der technische Direktor und eine Anzahl Arbeiter in der
^yoncr Filiale der ^lugzeugsabrii Voisin verhaftet. Sie
versahen Teile von ^luqzcuncn, welche von den Kon-
trollosfizicren noch nicht üuernommÄi nwren, mit fal-
schen Abu ahmest empeln, wie sie anyebcn, um Zeit zu
gcmiuncn.

Dic Balkanfragcn.

Paris, 28. September. Die Presse erklärt, daß
sich nach den letzten Nachrichten cinc gewisse Unschlüs-
sigleit iu der Halttmq Bulgariens bemerlbm- mache,
«izcho de Par is" teilt die Aufiasjun« der iibnacu
Zeitungen nicht und ist fest überzeugt, daß d.e Absicht
Bulgariens zum Angriffe auf Serb.en unverändert
besteht. Den Stimmen, die für fofortM liuyenduug
eines Hilfslorps nach Serbien gegen Äulgar.en laut
wurden tritt Aemencau im „Honnne Oucha.m- energ fch
entaeaen n d erklärt, man dürfe ftch n.cht ubere.len.
D e D rd ^ ^ die wegen ungenügender
nnd mauaclhafter Vorberc.tuug ergebmslos bl.eb,
nno mangc^u „Ehalten, nochmals emen der-
" H n Fch"«°^ bk»cho„' P.,ch M Fehler ,ei nich.
mehr vorhanden.
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England.
French berichtet.

London, 28. September. Fcldlnarschall French meldet:
^ie jetzige» sümpfe um Loos und nördlich dakon lxnlern
fort. Wir lxsetzt<n j«tzt das ganzc Gelände nördlich !>es
Hügels 70, das Tonnabend vom Feind zurückerobert wor-
den luar. Wir machten Fortschritte südlich von Loos nnd
nahmen lnxh einc Kanone, so daß nxr im ganzeil 2! erixu-
.len. Außerdem stcheiv noch mehrere verlassenc Kanonen
imscheil unseren Stellungen und der dcs Feindes. Tic
,ahl der Gefangenen beträgt mehr als W00. Wir erlieute-
.n 40 Maschinengewehre, andere luurden durch die Beschie-
ung zerstört. T ie geluonnene Linie war ungeluöhillich

iiart. Sie bestand aus einer doppelten Front, die ein Netz,
werl von Laufgräben und bombensicheren Unterständen
von vielen lmndert Metern ^'lusdehnlina lilnfaßt. Die zlveite
Millie verlief »oestlich. ^m Augenblick sind wir beschäftigt
die dritte ^inie heftig anzugreifen. Unsere Flieger bom-
bardierten hellte die Bahnlinie bei Mipaume, vernichte-
len einen Zug lind beschädigten die Bahnlinie bei Achict-
!̂e Grand.

Die Verlustliste.

London, 29. September. Hie neueste Verlustliste
welst die Namen von 24 Offizieren und 2149 Mann auf.

Tic Verhandlungen deo russischen Finanzminiftcrs mit
dem Tchaluninifter.

London, 28. September. Die B l a t t n melden, daß
sich die Verhandlungen des russischen Finangminstcrs
Bart mit dein Schützminister in oie Länge zirhen. Barts
^.'lbreifc sn verschoben worden.

Tie Dienstpflicht. — Tie Vallanlanc.

London, ^^. September. Premierminister A s q u i t h
anlworlete auf eine Anfrage, ob er in den nächsten Tagen
eine Erklärung über die Rekrutierung und die nationale
Dienstpflicht abgeben wolle, er tonne nichts derartiges ver-
sprect>'n. Tic Angelegenheit bilde den Gegenstand sorgfäl'
liaer Beratung der Regierung. Asquith richtete cm die Par-
lcien die Mahnnna, sich inzwischen der Besprechung der
Angelegenheit im Hause zu enthalten. Er sagte: Wir be-
finden uns in einem kritischen Augenblick der Geschichte
des Krieges. Wir beobachten mit Interesse, Sympathie und
Hoffnung die tapferen vereinigten 'Anstrengungen unserer
nnd der verbündeten Streitträftc. (Beifall.) Man tonnte
Großbritannien und seinen Verbündeten leinen schlech-
teren Tienst erweisen, als luenn man in der Wclt durch'
blicken ließe, datz hier Meinungsverschiedenheit herrsche.

B<ifall.) Nach dieser Erklärung wurde die Frage der
Dienstpflicht nicht wieder berührt. — Staatssekretär deö
Auswärtigen, G r e y , erklärte in Besprechung der Baltan-
lage: Wenn die bulgarische Mobilmachung die Folge l)aben
sollte, daß Bulgarien auf Seite der Feinde eine aggressive
Haltung einnimmt, ist Großbritannien entschlossen, seinen
Freunden ain Balkan jede Unterstützung, die in seiner
Macht liegt, sowie sie den Baltanstaaten am willkommen-
sten ist, linnedeihen zu lassen, und zwar in Übereinstim-
mung mit den verbündeten ohne Vorbehalte oder Ein^
schräntungen.

Rußland.
Tic Miial irber des Kabinett«? im Hauptquartier.

Pelersbur«, '2«. Septemlnr. Tie Mitglieder des Kabi-
netts sind gestern nach dem großen Hauptquartier ab-
gereist.

Numänien.
Zuwartende Neutralität.

Bukarest, 28. September. Bei Erüffnnng der neuen
,'ünlme der konservativen Partei hielt der Partcipräsident
Marghilomail einc Rede. in der er erklärte, die einzige
Politik für das Land sei die zmvartende Nentralität, die
vom seinerzcitigen .^ronrate beschlossen worden Niar. Jene,

,e cinc Politik an. der Seite Rußlands befürworten, ver-
lN'ssen, daß es nicht nur im Westen und Norden, sondern
auch im Osten Rumänen gibt. I n Bessarabien gibt es keine
einzige rnmänisa> Schnlc mehr. Tie Zahl der AnalplMe-
ten beträgt 85 Prozent. I n der Verfolgung unserer natio-
nalen Ideale müssen wir den Möglichkeiten nnd nicht Sen-
timentalitäten Rechnung trage». Teshalb müssen wir un-
parteiisch auf den Beschlüssen des .^ronratcs bcharrcn. Von
einer Ändcrnng der ,Haltnng der Regierung ist leine Rede.
Ich glaube, daß Rumänien frei ist von jeder Pflicht. Wenn
man uns fragt, ob die öffentliche Meinung mit dieser Pol i .
tit des Zuwartend einverstanden ist, so sagen wir ja, denn
die wahre öffentlich Meinung, die sich nur von der Vcr,
wirtlichung der Vergrößerung des Landes leiten läßt, ist
mit den Konservativen. Die Versammlung war besonders
durch Delegierte aus der Provinz sehr zahlreich besucht
und strafte damit die Behauptungen Lügen, daß die Pa-r-

tei durch den Austri t t der Anhänger Filipescus zusammen-
gebrochen sei.

Butareft, 29. September. I n seinem heutigen Leit-
artikel decki „V i i t o ru l " die Zusammenhänge auf, die
zwischen der glücklich entschlafenen Naüonalattion und
der parlamentarischen Liga besteht, die Sonntag ihre
erste Versammlung abgehalten hat. Mangel an Takt und
Klugheit einiger Führer der Nationalaktion führten zur
Aufdeckung der Kulisscngeheimnissc lind damit zur recht-
zeitigen AufNärung der öffentlichen Meinung, dic dann
in der bekannten ruhigem und entschiedenen Weise über
das Schicksal der Nalionalalt ion einschied. Vom öffent-
lichen Mißtrauen getroffen, »nachte die National i l t ion
de»r pa'rlamcnlarischcn Liga Platz, die unter oenselbcn
Patronen zustande gekommen ist. M.ni hört dieselben
Stimmen wie bei der Nationalattion, dasselbe Echo.
Ter Mangel an Beherrschung einzelner Ncdncr führte
aber dazu, daß sie sich in einer Sitzung der National-
aktion glaubten und die Bi ldung einer nationalen Nc-
giczung »erlangten, als die einzige Lösung nicht des
auswärtigen politischen Problems, sondern des persön-
lichen Ehrgeizes. Mi,t t̂ücksicht daraus sagen wir dcr
parlamentarische!! ^ iga dasselbe Enoc voraus wie der
Nationalatlion. Die öffentliche Meinung weiß schon
heule, worum es sich handelt, sie zeigt es durch die lühlc
Aufnahme der ersten Sitzung der Liga. Vertreter der par-
lamentarischen Liga überreichten gcM i r dem Minister-
präsidenten Bral ianu den Beschluß, den die Liga in ihrer
Sunntagsitzung gefaßt hat. Der Mnisterpräsidciit erwi-
derte: Das Verlangen nach Mobilisierung gibt Ihrem
Tchritt einen Charakter, der die Prüfung dcr Möglich-
keit nnd Opportunist anderer Fragen nicht erlaubt. I h r
Wunsch uach Mobilisierung ist das Ergebnis von Er-
klärungen, daß die Stunde für den Eintr i t t Numänicus
i i l den Krieg geschlagen hat. T ie Regierung teilt diese
Ansicht nicht. M i t Bedauern sehe ich leine Möglichkeit,
die mir eine Auseinandersetzung der Gründe erlauben
wüidc. Ich taun sie nicht gcbcn, da Sie nicht für sich einc
Antwort verlangen, sondern für jene, die S ic herschick-
ten, und ich glaubc, daß dcr Augenblick nicht gctommm
ist, die internationale Lage zu crörlcrn. Dulrch die Le-
bens int eressen, die wir vertreten, sind wir gezwungen,
andauernd jenes Vertrauen zu besitzen, das uns das
Parlament gegeben hat bis zu dem Tage, wo ohne
Schaden und Gefahr für den Staat die Lage besprochen
werden tann. Ich weiß, daß ich mich auf die Mehrheit
des Parlaments stützen kann. I n solchen Augenblicken
aber ist es ein nationales Interesse, daß wi r von allen
unterstützt werden. I m Namen dieser Interessen bitte ich
Sie, alles zu vermeiden, was die einzige Pflicht stören
könnte, die wi r von heule ab haben und dio die Hlegi^
ning zu erfüllen entschlossen isl, mit aller Energie, die
ihr von dcr Verantwortung, die sie trägt, auferlegt wird.

Serbien.
König Petcr wieder hergestellt. Serbische Flugzeuge

in Ungarn.
London, 28. September. Aus Nis meldet das

Reuter-Vureau: König Peter ist wieder vollständig
hergestellt. Er macht eine Inspektionsreise an die Frout.
Zehn. serbische Flugzeuge flogen <>0 Meilen weit in
das Innere Ungarns. Sie sahen nur wellig öster-
reichisch-ungarische und leine deutschen Truppen.

T>ie Türkei.
Bericht des Hauptquartiers.

Konslanlinopel, 28. September. („Agence 1c:l6gra-
pyiquc M i l l i . " ) Das Hauptquartier teilt mit: Darda-
ncllenfront: I m Abschnitte Anaforta machten nnscrc Me-
lognoszicrungsabteilungcn in der Nacht vom ^K. auf
den '^7. September auf die feindliche» Schützengräben mit
Bomben einen überraschenden Angriff, wobei sie mehr
alo 5<l bewehre, Bajonette nnd Ferngläser erbeuteten.
I m Abschnitte A r i Bnrnu brachte unsere Batterie auf dem
rcchtci, Flügel einc aus drei Kanonen bestehende feind»
liche Batterie zum Tchweigcn nnd zerstörte einc .Kanone,
^ m Abschnitte Tcdilbahr warrn am 27. September anf
der ganzen unveränderte»» Front Infantcriefcuer »nd am
linken Flügel ein Artilleneduell und Bombenwürfe zu
verzeichnen. I m Zentrum versuchten etwa 50 feindliche
Soldaten einen Angriff, wurden jedoch, sobald sie sich
nur einige Schritte aus ihren Deckungen tntferut hatten,
durch unser Feuer zum groben Teile vernichtet. Der Ne^t
flüchtete in die Tchüllcngräbcn. Am ^7. September be-
legte cinro unserer Flngzcnge den Hangar für feindliche
Flugzeuge anf ^cmnos mit Bomben und erzielte einen
Treffer.

Zusammentritt der Kammer.

Konstantinopel, 28. Septenwer. Hach einer Unter-
brechung von N'^ Monaten hat die Kammer heute ihre
Arbeit wieder aufgenommen. In fo lge eines Unwohl-
seins des Präsidenten .halil führte Vizepräsident Hussein
Dschahid den Vorsitz. Der Großwesir ^nd mehrere M i n i -
ster hatten sich zur Sitzung cingefundcn. T ie Tribüne
detz Präsidenten ziert gegenwärtig eine kleine Galerie
von Werten türkischer Malcr, die Landschaften der Dav-
danellengegcnd darstellen. Auf eincm großen Gemälde
sieht man feindliche Geschwader, die vergebens versu-
chen, in dic Mceicnge einzudringen, "lach Verifizierung
des Protokolls dcr letzten Sitzung und Erledigung lau-
fender Angelegenheiten verlas der Präsident eine Mit»

teilung des Großwesirs, welcher den Fetwa vom 27ste«
März !915 zur Kenntnis bringt, durch den der S u l M
als G t M i (der Siegreiche) ausgerufen nmrde. ^ e
Kammer beschloß, die Glückwünsche des Hausos an t»ie
Stufeil des Thrones zu übermitteln. Den Antrag e l M
Deputierten, der Dardanell-marmec für die heldenhaft
Verteidigung der Meerengen und dcr Halbinsel Gall^
poli den Dank auszusftrcchcn, nahm dcr Vorsitzende M
Anlaß, um dcr Armcc in Hjortcn höchsten Lobes für lt)l
Hcsdcntätigtcit seine Achtung zu bezeugen. Or erinnem
daran, wie sehr die Ereignisse dem Präsidenten HlM
recht gegeben haben, der in dcr letzten Kammerjitzung l«
Worte sprach, daß die DardHnellcn zum Grabe der ^
tentcmächte werden würoen. Dqr Vizepräsident sch^p,
er sei sicher, daß die Nation dcn Dardancllciümppen
dankbar sei, dic Wunder an Taf t f^ le i t vollbracht hal'cn-
Die Kammer wird ihr Dolmetsch dieser Gefühle s>"' ^
Armee sein. Die nächste Sitzung findet am ->- Oltover
statt.

Bildhauer K. u. Zu,»busch ^-.

Wien, 29. September. HcrrcnhausnnlBcd V'lo'
Hauer Xlaspar Ritter v. Zumbusch ist Montag in M c «
Sommcrhnllsc in Nimsling in Bayerlt hochbct^gt !) -
slorbcn.

Erfindnng cinco neuen Hprengstiffts.

Kopenhagen, 2«. Scptcmb«. Wie /Sozialdciiwkra-
tcm" crfährl, richtete der dänische Illgcni^'.lr ^ ^ ^ ' ^ f ^
cineil neuen Sprengstoff namens Acrolit crfxndcn >l) ,
eine Fabr i l bei Iy lcrup cin, wo cr zunächst im - ^ ' ' ^ ^
dcr dänischen Regierung diesen Sprengstoff ^ ^ - ,,,«
Dicscr Sftrcllgstoss zeichnet sich nicht nur durch <e".̂
Sprengwirkung und Bill igkeit, sondern uch durch
välligc Gcsahllosigkcit seines Transport.'S aus. ^ ^

T ic Mißerfolge der freiwilliaen Ärieusfilrsorne in I t " l " >

Wie man der „Pol . Korr." von der italienische" M " ^
schreibt, ist das Interesse für die freiwillige zlrieasf"'s"!!,
in I ta l ien allenthalben fast dein Erlöschen nahe. Dics '^
nnn auch in Mailand der Fall, wo die Tammlnng ful
sen ^weck mit dcm Betraae uon fünfeinhalb Millionen " ^
die (il'nclulifsc aller «anderen italienischen Städte ü^r l ^
fen Hal. I n einem vom Mailänder Zentraüomilce " ' ^ ! '
nen Aufrl l f luird er l lär l , daß in der Tammlnna l̂ > ^ ^
uoüständine Ttoctnna ein^'lveien ist, so t>as; ein Vcrze» )
der Beiträge nnr mehr ,zlueimal iiwnatlich crschc>'>en >
Sollte sich nicht die Beteiliannss wieder Iebl)aftcr ^ s ^ ^
so wird die Auflösung des Komitees crluogcn werden. ^
die Kriegsfrennoc wagen lanm mehr, oiefe Teiluai
lofisstcit bloß nnf Engherzigkeit der besitzenden Klasse" s
rüctznführen, sondern gestchen sich ein, das; n>an ^s
einer Abneigung acnen das Bringen von (Äcldopfc'l" >
den ^lricg, also mit einer allgemeinen S t i m m " ' ^
tun l)at.

Die italienische Berichterstattung über den ö D n ^
Kricsszschaupla»».

Eine der „Po l . Korr." von der italienischen ^ A
zugchende Mittei lung fuhrt als neues Beispiel der ^
sen Entstellungen, welche die KriegsberichterstatmNl! ^ß
amtlicher Seite in I ta l ien erfährt, die Tatsache « ' ' M c
jiingst drei wichtige Kommuniques über d-ie ^ . ^ F
auf dem östlichen Kriegsschauplätze »ollständig " ^ n ^
worden sind: Das Kommunil,uä über dic n u ^ ^ ^
lich große Kriegsbeute der Deutschen in ^ " ^ . . , l , i ^
giewsl und Kowno, das Kommuni iM' , in de>" ^ . ^ F -
lichen Verluste der Dmtschcu in den Kämpfen ^ ' ^ „ l -
nopol genau angegeben waren, und das u l W " ^ j g t c i l
nmnicun' vom 18. Septcmbeo, in dem die Unr> >< ^^?
der Angaben dcs russischen Kommuniques vo>n
lember zugestanden wurde. ^ ^ ^ ^ - ^

' <̂ a i'ch""^
- ((General Boroevic - Ehrenbürger u"N " ,^hct:

Aus Budapest, 29. d., luird Wieuer Blättern a ^ , ^ c l '
Die Stadt Kaschau wird in ihrer morgigen ^ , „ a ! n ^
sammlung einen Antrag stellen, mit dcm dem ey ^„ft>^
Korpslonnnandantcn von Kaschcm General o c ^ ^ h ^
teric Sveiozar Aoroevi^ das Ehrenbürgerrechl
N'erden soll. , ^rist f "

»Achtung.) Am 1. Ottover beginnt ^e <'^fhal^
Verpflichtung zur Anzeige von MctalleN, > l " 5c. ^ '
gen Stoffen, Gummi und unbearbeiteter S c h ^ ^ . j t c "^
Gummivorrätc müssen bis : j . Oktober, die ^ M ' ^ , ,
Mc<allen, stickstoffhaltigen Sloi/en und ' i n ^ . ,^ci-
Schafwolle bis spätestens «. Ottobc: '.ngczcw ^ f t M '
Maßgebend ist der Stand der Vorräte " ' " , ^ b " „v
Diesbeziigliche Drucksortcn sind ooil der ^'zxhcN "'
lung des Stadtmagistrates unentgeltlich 3" ^."fec^
richtig ausgefüllt in demselben Amte a t W " ^ ^ ' ^ .

(Tanitäls-Wochenbericht.) I » der ^ ^ ^^. B ^
l,is ^ ) . Ccptembcr ta»,cn ill X!aibach 14 K ' " ^ ^, i ^
i i t ^ i i pro M i l l e ) ; dancnen s tar rn ^ ' ^ ? , ' i»^ ' " ' ,it
pro Mi l le ) . Von den Verstorbenen nxircn " ^ » i ! ' " ^ ^
Personen; die Sterblichkeit der Einheimischen ^ f n ' " ' ^
8.:^ pro Mil le. Es starben an Mchr 2 (l'c'dc ^ jh»
a,l Cholera t <,2oldlU), an Tubcrlnlose ^ (
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" ' 5 ' vcrscki ^ ' " " ^ ^^lamllisses ,. infolge Unfalles
staibci, ', ? ^ ' ^ " Krankheiten 10 Personen. Auherdcm
Nuhr. ^ 7 ^ " ^ °" Bailchtyphus und 2 Soldaten an
s«Mde i69W <«" ^"ltorlicncn befanden sich ,12 Orts«
<55.50 P^' ^ ^ und 11 Personen ans Anstalten
^ t h p h u s I's- ^ ^ ' ^ ^ ^ u k h c i t e n wnrden aemcldel:
^ Nuür .«, "^'""sche, 3 Ortsfremde und 35N Sol-
^ 4 A i ' ^ ! ^ " ^ ^ " ' Cholera 3 Soldaten. Diphtheri-

^ ^mische und 1 Ortsfremder.

Mags v e r " ^ " ^bebenwarte.) Am 28. d. M . vor-
^enwarte .i 7 ^ ? " ^ic Apparate der hiesigen Erd-
^ ü von ŝ) «. ^"aches Nahbebn cms einer Entfer-
, Uhr 19 Wi.. < ""lern. Beginn der Aufzeichnung um
?"!l don0 0 < M ^ ' ^ Sckmidcn, gröhle Äodenschwan-
^ e n . E«i," -""Ulmetern um l i Uhr 20 Minuten 7 Sc-
l, ^ ' S t a n V " ! ' Uhr 21 Minuten. V.

^ T a n , ' . "') Das städtische Konskriplionsamt
?°l'lätenrci^! °" ^. OÜlobcr anläßlich der Amts-
^8eno,,«,,^""N für den Parleienverfchr geschloffen.
^ Fcille. ^' ' " ^ l i c h dringende und unaufschieu-

^ ^ ' w r ü ? " ' ' ^ °uf den Schienen.) Am 27. d. M .
!>>h i,n 3is "' > ^ ^ähe der Eisenbahnst'üion Sche-
?ll^bre ^ ' " 3 ' ^ vom Person.lMge 1711 ein bei
Fein A«,-?^ Mann überfahren und tödlich verletzt.
<3> dürff. ! " nach liegt ein Selbstmord vor. Der
s'Mah,,! , / " ) kurz vor Anlunft des Zuycs an die
landen ^ e berangeschlichen und unter den vorbei-
f ler i^ ^u.9. geworfen haben, nachdem er vorher seine
Hnlsich '! ?" Mchlosscne Nainfte gchänat hatte. Der
7 «tMe!n ''^e wurde vom Zuge noch 80 Schritte
3 '^lt l>c" !"° wurde dann von den Vahnbedicnste-
2 > n , ? ? " i c n Glicdmaßcn und schweren Koftfver-
^- ch z>"?b aufgefunden. Später wurde der Ge-
' ^ ^ ? l>cschWgu„lMose Arbeiter Franz Ia len
itt, -" by i ' " "kannt. Er soll cm notorischer Trinler

" !ei„, ätzten Zeit schon etwas schwachsinnig aewe-

2 ^ l c ? ^ " Taschendiebftahl.) Vor einigen Ta-
i / ° > . t>e/'!^" Gasthause an der Wiener Straße ein
? ,l H°f be,^ " ' ^ über den Duch trank, sich dann i n
h,l chjch ̂ ° und dort ein wenig einschlief. Äald dar-
il.? und 1 " " beschüstigungsloser i?necht an ihn
G ^ Dieh M n n seine Taschen gu untersuchen. Der
H ° l s ^ ^ e ß von seinem Vorhaben auch dann nicht
n^te. ^f°on einer Magd, die ihn in der Nähe lcob-
P^chl >y,".^ Unerlaubte seiner Handlung aufmerksam
^. "'He ,,°^ sondern riß dem Schlafenden aus der
U " und , Geldtäschchen mit 34 K, sprang über den
^chendies""'chwand. Am folgenden Tag«, wurde der

^ ei." " l Unter^i«ra verhaftet und l>em Bezirks-
^ "" <» ^ ^^fert.
^ ^."^°» l>enc in Laibach.) Maria Mahkoucc. Mand,
^ > ^ ^ " " s i a l ) Tiäar. Vuchhalterssohn, 4 Monate;
^ n ^ . ^ ' Ivan Skubic, Josef Maths. Infanteristen;
^ ^ ' ^ c c . Besitzer, «8 Jahre; Maria Doberlet.
!ii ^ . y . ^ " . 21 Monate; Maria Zink, Stadtarmc.
t i ^ ^ i ! ^ " °n Hutter. Infanterist; Karl Poppcl. M i l i -
P^ lc i j ' ^l"isia dun ^uschin. Private. 18 Jahre; Ma-
3» > , ^ ^'chlerögattin. 44 Jahre; Antonia itosler.
z. ^ W°k>n ' ^"^°" P""dru. Kcnschlerssohn, 2N I . ;
^ ^ i c . ^ . ^ ^ c h . Maschinisk'nga'ttin. 46 Jahre; Franz

^ ^ ^ ' ^ " ^ ^ Hrilx^r,
!z ' 8 ^ " , T^Monale; Viktor G a b r i e l , ArbeiterS'
^ h r e ; ^ ^ ' Johann Urbanc, Zimmerm<mnsncl)ilfc,
^ , ^ U d a ? " ^ " ^ ' Hanshälterin. 3l) Jahre; Mari in
^ ^hrc ^ ^ " ^ ' ^ ' ^°^" Paulovcc, Prida-tbeam.

^ 'einen. ^"bcsanzeinen.) Daß der Italiener
> > ^ " Äußerungen, besonders der Öffentlichkeit

geuenüber, luortreicher als der Deutsche ist, das ist eine
lällgst feststehende Erfahrung. Diese Erscheinung Iaht sich
besonders jcht bei den militärischen Todesanzeigen in den
italienischen Zeitungen beobachten. Sie enthalten fast alle
eine Redewendung, wie die folgenden, die einigen Todes»
anzeigen im „Carriere della Sera" entnommen sind: „für
ein edles Ziel, für ein größeres Vaterland fiel cnn usw."
- - „ I m Kcrmpfe für ein größeres Italien fiel" — „sein
Vataillon zum Angriff führent,, um ein größeres Ital ien
zu erringen, fiel heldenmütig" — „ruhmreich für das grö-
ßere I ta l ien kämpfend" — „heldenmütig fiel für die
Größe Italiens" — „für den Ruhm des größeren Italiens
lämpfent," — „für den größeren Ruhm Italiens" — „auf
dem Schlachtfeld im erlösten Lande" — „am Rand seines
Schützengrabens fiel im erlöste»- Lande" — usw. I n einem
eigenartigen Gegensatz zu dem rednerischen Schmuck der
im „Corricre della Sera" abgedruckten Todesanzeigen
stehen die des sozialistischen „Avanti"; sie befleißigen sich
durchlocgö einer lakonischen Kürze, und saacn meist nur
..im Krieg gefallen" — ,.<m der Front gefallen" — „im
ätampf gefallen". Vereinzelt wird von einem Gefallenen
„Glaube und Begeisterung" gerühmt, und hie und dcr fin»
dct man den Zusah „getroffen von einer österreichischen
Granate". Häufiger sind Anspielungen auf den Feind in
den Anzeigen des „Carriere", wie zum Beifpiel „vom
österreichischen Blei getroffen, fiel, während ihm der Sieg
lächelte". Einzelne Leidtragende können sich nicht enthalten,
.Haßausbrüche gegen den Feind hinzuzufügen: „Tränen der
Achtung nnd der Rache gegen den verhaßten Feind, der
das junge Leben des Leutnants C. C. vernichtet hat", oder
noch schlimmer: „barbarisch und feige von der rohen teu-
tonischen Gclvalt in den Grund gebohrt". Allerdings bilden»
derartige rohe Entgleisungen des Schmerzes um einen
Verlorenen nur eine Ausnahme in der langen Meihe von
Todesanzeigen.

(Allzu nuthcrzigc Solbatcnpatinnen.) Die Pa-riser
R«.vue „Renaissance" erzählt folgende hübsche Geschichte:
Unsere Heldin trägt einen der größten Namen der Ge-
schichte. Ob er ihr gehört, dafür stehen wir nicht ein. Sie
trägt ihn aber gut, denn sie ist reizend. Sie hat hicfür all
den Neiz. der beispielsweise der Nichte eines Kardinals
zukäme. Iüngsthin begegnete sie in einem Abteil erster
blasse zwei mit dem Kriegskrcuz ausgezeichnete Unter-
lcutnantc. Sie knüpfte aus Patriotismus ziemlich rasch
ein Gespräch an und brachte rascher, als dies erzähl? wer»
den kann, die beiden dazu, in ihram Hause abzusteigen.
Sie kmnen von der Front mit Urlaub. Die Dame wäre für
sie eine aufmerksame und hilfreiche Pa-tin. Eine Freun»
din stand ihr bei, und sechs Tage später weinten auf dem
BahnhofSstcig Patinnen und Patenkindcr bittere Tränen.
Die junge, reizende Frau kehrte sehr unglücklich in ihr
verlassenes Heini zurück. Viel verlassener, als sie gedacht,
denn sie entdeckte sehr rasch, daß ihr Schmuck und ihr Geld
verschwunden waren. Die falschen Unterleutnante waren

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehöhe 306 2 m, M i t t l . Luftdruck 736'0 mm
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12 7«, Aormalc 13 0»,

nicht sehr weil. Man konnte sie verhaften. Es waren zwei
schwere Verbrecher, die einer allzu aufmerksamen lleinen
Pariserin etwas vorgespiegelt hatten.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

G i n bMi^l-s Hausmit te l . Zur Regelung und An'recht-
hallung eüirr guien Nridauung empfiehlt sich der Gebrauch der
scit vielen Jahrzehnten bestbclanntrn echtrn « M o l l s S e i d l i h .
P u lvcr>, die bei geringen .Kosten dir nachhaltigste Wirkung bei
Pft-oauungicheschweiden äußern. Original »Schachtel K 2 — .
Täglicher Versand gegen Post. Nachnahme durch Apotheker
Ä. M o l l . l. u, l, Hoflieferant, Wicn I.. Tuchlaubcu 8. I n den Apo.
thetrn der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat
mit dessen Schutzmarke und Unterschrift. 5212 '

Ausweis über den Stand der im Lande Kram nach
den am 25. September 1 A 5 vorliegenden Berichte« der
politischen Vezirksbehörden herrschenden Epizootien.

M a u l » und Klanenseuche im Vezirte Adelsberg in dcn Ge»
mcinocn Ndelsberg (3 Orte, 15 Geh.), Nulovje (1 Ort,
5 Geh.), Hrcnowitz (5 Orte. 52 Geh.). Laze (1 Ort, 9 Geh.),
Niedcrdorf (1 Ort, 1 Geh.), Srno'etsch sl Ort, 5 Geh.),
Slavinn (1 Ort, 14 Geh.); im Bezirle Gottschee in den Ge>
mcindcn Gotischer (1 Ort. 5 Geh.), Nrohlaschih <1 Ort, 1 Geh.);
im Bezirle ttraiuburg in den Gemeinden Eisncrn (1 Ort,
I Geh.). St. Geora.ru (2 Orte, 6 Geh.), Selce (6 Orte. 31
Geh., 1 Weide). Straziste (I Ort, 16 Geh.), Trala (1 Ort,
1 Geh.), Velrsovo (1 Ort, 8 Geh). Zarz (7 Orte, 61 Geh.),
Zirllach (8 Orte. 45 Geh.. 1 Weide). Zminec (1 Ort, 3 Geh.);
im Vezirle ^aibach Umgebung in den Gemeinde« Vrcsovic
(4 Orte, 95 Geh.), Dobrava (3 Orte, 4 Geh.), Dobrunje
(1 Ort, 5 Geh.), Franzborf (7 Orte, 32 Geh.), Großlupp
(2 Orte. 3 Geh.), Iggdorf (3 Orte. 26 Geh.). Igglack (1 Ort,
I Geh); Icschza (I Ort, 6 Geh.), Lug (2 Orte. 22 Geh.).
Marillfeld (2 Ort^. 4 Geh.), Moste (2 Orte, 4 Geh.). Ober.
lailmch (7 Orte, 45 Geh.). Prefser (10 Orte, 104 Geh.), To.
miselj (2 Orte, 19 Geh.). Tscheruutsch (1 Ort. 1 Geh.),
Waitsch s2 Orte, 2 Geh.), Ielimlje (2 Orte, 12 Geh.); im
Vezirle Aoitsch in den Gemeinden Celovnil (1 Ort, 5 Geh.),
Dole (5 Ölte. 28 Geh.), Gcreuth (5 Orte, 2l Geh.), Go«
dovii (1 Ort, 18 Geh.1. Hoteocrschih (4 Orte, 14 Geh.).
Ibr ia (1 Ort. 3 Geh.). Obcrwitsch (3 Orte. 10 Geh.), Oblal
( I Ort, 7 Geh.», Planma (3 Orte. 31 Geh.), Rakel (2 Orte,
28 Geh.), Sairach (6 Orte, 14 Geh.). Schwarzenbrrg (6
Orte, 16 Geh.), St. Veit (1 Ort. 2 Geh.), Untcr-Idria (b
Orte. 17 Geh,), Untcrloitsch s3 Orte, 26 Geh.), Vojslo (1
Ort, 1b Geh.). Zirlnih (12 Orte, IU3 Geh.); im Vezirle
Nadmannsoorf in drn Gcmrindcn Äßling (3 Orte, 4 Geh.),
Äreznica (5 Orte, 23 Geh., 1 Weibe). Görjach (7 Orte, 59 Geh.,
1 Weide), Kamna Gorica (1 Ort, 3 Geh). Karncrvellach (1
Ort, 6 Geh.), Lancovo (3 Orte, 6 Geh.). Lees (2 Orte, 13
Geh.), Mitlerdoi-f (4 Orte, 15 Och.. 9 Weide»), Mosilje (1
Ori, 9 Geh.). Olisisc (4 Orte, 4 Geh.), NadmannSooif (1
Ort. 1 Geh.). Ridno ( I Ort, 18 Geh., 2 Weiden», Veldes
(1 Ort, 1 Weide). Wciftenfels (I Ort. 1 Geh.), Vigaun (4
Orte. 55 Geh.). Wocheinrr.Feistrch (11 Orte, »7 Geh); im
Nezirte Stein in den Gemeinden Kreuz (1 Ort, 1 Geh.).
Müulcndorf (2 Orte. 5 Geh.), Smarca (1 Ort, 1 Geh.),
Stein (1 Ort. 1 Geh.), Zupanje njioe (1 Ort, 1 Geh.); im
Vezirle Tschernembl in den Gemeinden Nolrsic s2 Orte, 13
Geh.). ttälbersberg (1 Ort, 1 Geh.), Temitsch (2 Orte. 9 Geh.),
Stockendorf (2 Orte. 22 Geh.). Weinitz (2 Orte, 15 Geh.);
in der Stadt Laibach (8 Geh.).

Näude der Pferde im Vezirle Laibach Umgebung in der
Gemeinde Maiiafeld (I Ort, 1 Geh.); im Bezirle Littai in
der Gemeinde St. Veit (1 Ort, I Geh.).

Schweinepest im Bezirle Rudolsswcrt in den Gemeinden Dü.
bernil (4 Orte, 6 Geh.). Großlack (1 Ort, 1 Geh.), Treffen
(2 Orte, 2 Geh.).

Uotlanf der Schweine im Bezirle Laibach Umgebung in
der Gemeinde Oberlaibach (1 Ort, 1 Geh.); im Nezirle
Litiai in den Gemeinden Dob (I Ort. 1 Geh,), jtresnice ( I
Ort. 2 Geh.). Littai si Ort. I Geh.), Obergurl (l Ort.
I Geh.). St. Veit (I Ort. 1 Geh.); im Bezirle Stein in
der Gemeinde Drittai ( I Ort, I Geh); im Vezirle Tscher.
nembl in der Gemeinde Lolwitz (1 Ort, I Geh.).

F l . k. A a n d e s r e g i e r u n g f ü r A r a i n .

L a i b ach. am 25. September 1K15.
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würde, kein weiterer Anspruch zustünde,
als insofern ihnen ein Pfandrecht gelnirt.

K. k. Bezirksgericht Laibach, Abt. I.,
am 22. September 1915.

2510 3—2 T 20/15/6
Uvedba postopanja, da se
za mrtvega proglasi Albin

Michelciö.
Due 4. marca 185G v Toplicah pri

Zagorju ob Savi št. 5 rojeni Albin
Micholčič je odšel 29. septembra 1889
v Ameriko; do leta 1891 je pisal ženi
5 krat, potem pa ni dal nobenega
glasu več od sebe.

Ker utegno potemtakem nastopiti
zakonita domnova smrti po zmislu
§ 24 St. 1, obč drž. zak. se uvaja po
proSn ji žene Franje Micbelčič, zasebnice
v Šm artn em pri Litiji St. 39, postopanje
v namen proglasitve pogrešanega za
mrtvega. Vsakdo se torej pozivlja, da
sporoči sodišču ali ob enem iraenova-
nemu skrbniku gospodu Ribardu
Miclielčiču, tigovcu v Toplicali pri

Zagorju ob Savi, kar bi vedel o ime-
uovanem.

Albin MicbelčiČ se pozivlja, da se
zglasi pri podpisanem sodišču, ali mu
na drug način da na znanje, da še
živi.

Po 25. septembru 1910 razsodilo
bo sodišČe po zoi)otni prošnji o progla-
sitvi za mrtvega.

C. kr. dežolno sodišče Ljubljana,
odd. H I , due 15. septembra 1915.

IST C 97/15/1
Oklic.

Zoper Matija Ogulin, posestnika iz
Kala St. 18, sedaj v Ameriki, bivališče
je neznano, se je podala pri c. kr.
okrajni sodniji v Metliki po Matiji
Grolobič, pos. sinu iz Kala St. 18, zasto-
panem po c. kr. notarju Ivo Bakovniku
v Metliki, tožba radi 4500 K s prip.

Na podstavi tožbe se določa narok
na dan

9. o k t o b r a 1915,

dopoldne ob 9. uri, v izbi št. 80.

V obrambo prayic toženca se po"
stavlja za skrbnika g. Josip Hreboric,
posestnik T Metliki. Ta skrbnik bo
zastopal toženca v oznamenjeni pravni
stvari na njegovo nevarnost in stroSke,
dokler se ta ali ne oglasi pri sodniji
ali ne imenuje tej pooblaSčenca.

C. kr. okrajna sodnija v Metliki,
odd. II., dne 24. septembra 1915.

2527 E 163/15 7

Dražbeni oklic.
D n e 17. n o v e m b r a 1 9 1 5 ,

dopoldne ob 9. uri bo pri podpisanem
sodiSču, v izbi St. 2, dražba nepre-
mičnineI rloi. St. 1258 kat. obč. Nova-

V r hNepremičnini je določena rrednost

na 94- K-- , , •* n A is
Najmanjši ponudek znasa 64 K;

pod tern zneskom se ne bo prodalo.
C. kr. okrajno sodišče na Vrhniki,

odd. II., d11« 2 0 - septembra 1915.



Laibacher Zeitung Nr. 224 1616 30. SeptcmW^U^

Bei Magen- und Dannkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestens empfohler
die wichtige Broschüre „Die Kranken
k o s t " von Leitniaier. Preia 70 h. Vor
rätig in der Buchhandlung lg. v. Kleb
oiayr & Fed. Bamberg in Laibach.

Beamten-Sparverein I
GRAZ 133 20

Personalkredit
an Beamte, Professoren, Lehrer,
Pensionisten usw. unter günst igsten

Bedingungen, auob ohne Bärgen.

Spareinlagen
•on Jedermann mit Tageiverxln-

sunff, rentensteuerfrei zu Ä*/o
kündigungefrei, jederzeit abhebbar und

ö */»*/• mit 90tägiger Kündigung.
Einlagenstand 6,500.000 K.
Haftende Genossenschaftsanteile I

7,800.000 K. j
Mitgliederanzahl 6900.

Näheres die Prospekte!

Drucksorten u. Posterlagscheine kOBtenlos. I

Auskünfte erteilt unentgeltlich jeden
Montag und Freitag zwischen V»3 UIJd
7,4 Uhr nachmittags Josef Kosem In

Lalbaoh, Krakauer Damm 22.

Geld-Darlehen
auch ohne Bürgen, ohne Vorspesen, erhalten
Penon»B jeden Standes (auch Damen) bei
K 4 — monatlicher Abzahlung sowie Hypo-
thekar-Darlehen effektuiert rasch, reell und i
billig Slgmund Bohilllnger, Bank- und
Eekompte - Bureau in Preßburg, Ko*sutb

Laiosplatz 29. (Retourmarke erbeten)
2393 10-6

Marie Sever
Klavierlehrerin |

Jurcičplatz Nr. 3,1. Stock,
ist von 3 bis 5 Uhr zu Hause

anzutreffen. 2528 2-2
Staatlich geprüfte Lehrerin

französischen Sprache ̂
die sich mehrere Jahre in Florem aufhielt,

erteilt Unterricht, Sprachkurse,
Konversation.

Zu sprechen ab 1. Oktober von 10 bis
12 Uhr vormittags und von 2 bis 6 Uhr
nachmittags. Hedwlg Kls l inger, Bat-
hausplatz 10, II. Stook. 2423 3 - 3

Auto
viersitzig, gut erhalten, ist wegen Abreise

sofort preiswürdio zu verkaufen.
Anzufragen: Hans Jexersohek Nr. 168

(Trafik) üdmat. 2513 3

Musiklehrerin

M. Schmidinger
Staalspr. aus Klavier, Viol. u. Franz.
nimmt den Unterricht mit Beginn

des Schuljahres wieder auf.
Zu sprechen von 12—1 und 2—3 Uhr

Wiener Straße 15/11. I.
2478 3-3

— _ _ _ _ ^ _ _ ^ - « — . _ _ _ _ ^ _ . I V l l l * f>tf*ll t wenn jede
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I M f f ^ ojf&itiHl Wm BMH kTfl>rw8 u n d ie d e 8 P u l v e r A # M o U *
* ^ * ^ _ . ^^^^^^•sps^B^BMBMBVsMBSSf Schutzmarke und Unter-

schrift trägt.
Moll's fleldllti-Pnlver sind für Magenleidende ein unübertreffliche«

Mittel, von einor den Magen kräftigenden und die Verdauungatätigkeit »teigernden
Wirkung und als milde aaflöseudea Mittel bei Stuhlveretopfung allen drastiticben
Purgativa, Pillen, Bitterwässern etc. vorzuziehen. — P r e i s der Orlglnai-
sohaohtel K 2*-- WOfT Falsifikate warden gerichtlich verfolgt. "'#«4

pgfTMSsfpvnprr-L—•—Sri—j W n p e c l i t ' WWMI Jed*
y7MI^9ljMj^>^^EUlLW6inU.^#3lc. A. Moll'« ScbutzmarJw träft nod
^ ^ - ~ i i mit Bleiplornbe verschlossen ist.

Molls Franzbranntwein und Sal& ist ein nament-
lich als 8chmerafltillende Einreibung bei Gliederreißen
und den anderen Folgen von Erkältungen befltbekanntea
Volksmittel von muskel- u. nervenkräftigender Wirkung.

Prets der plomb. Orlginal-Flasohe K 2.—

Hauptversand durch Apotheker A. Moll k. u. k.
Hoflieferant, Wien I.T Tuchlauben 9

In den Depots der Provinz verlange man ausdrücklich
156-114 A. Moll 's Präparate. 6212

Erhältlich in allen Apotheken and Drogerien.

BBBlBiBBBBBBBSBBBBBBBBBlI^BlSBBBBBBBBVBlf^aBBBBBBBBBll
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Verlag von

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
= = : in Laibaoh. = =

Bitjliotrek«, pissa/teljcv sedanje dobe :

Zvezek I.: S o v a č a n Anton, N a i a vas, I. del, broi. K 3'—, vez. K 4'60, popoftti 1
20 h več.

j Zvezek II.: PugelJ Milan, Ura z angell, broš. K 3 — , vex. K 4*60, po
I pošti 20 h več.
I Zvezek III.: Novaöan Anton, N a i a Tas, II. del, broš. K 3 — , vez. K 4-50,
I po poäti 20 h več.

• 9

I Ldterarna pratika za 1.1914, vez. K 5*—.
I A i k e r o Ant., PoslednJ Celjan. Epaka pesoitev, br. K 3 - , vez. K 4-50,
I po pošti Ô h več.
I PugelJ Milan, Mall IJudJe, broäir. K 3 —, vezano K 4-—, po pošti 20 h več.
| Amlols E. de, FuriJ, noveia, broširano K 150. vezano K 2 50, po pošti
| 10 h vec. |
j Fe lge l Damir, P o l l i tra vipavoa, broširano K 1 80, veaano K 260. po I
I poäti 20 h vcc. I
I Klepeo 81avoj. Asorizml in oitatl, bro&irano K 260, vezano K 350,
I po poäti 20 h rei.
I Körnn V. dr., Spake, broftirano K 160, vezano K 2*40, po poäti 10 h več.
I Poez l je dr. Franoeta Pre ierna, 2. ilustrirana iadaja, K 5—, v platao
I vezane K 640, v elegantnem usnju vezane K 10*—, po pošti 30 h več.
I Poes i je dr. Franoeta P r e i e r n a (ljudska izdaja), 2. natis, K 1-—, v platno
I vezane K 140, po pošti 20 h več.
I Dostojewski , ZloÖln in kazen. Roman v 6 delih, preložil Vladimir Levotik,
| 3 zvezki K 1O"5O, vezani K 13*—, po pošti 30 h več.
| S u s k a moderna, prevela Minka Gtovekarjeva, K 4—, najelegantneje 2
I v platno vezana K 6-—, po pošti 20 h več. I
I Sienklewloz H., Mall v i tez. Roman z mnogimi lepimi podobami. 3 avezki, I
I broširani K 7 —, lično vezani K 950. I
I Bienklewloz H., Bodblna Polane ik ih . Roman z mnogimi lepimi podobami. I
I 3 zvezki, broširani K 10-—, lično vezani K 16-—, v en zvozek vozani K 18"—. 9
l Marryat, Morskl razbojnlk, K 260, vezano K 370, po poäti 10 h več. |
I Dr. Šorll, P o t za razpotjem, vezana knjiga K 3*—, po pošti 10 h več. I
I Dr. Sorll, Nove le in örtloe, elegantno vezane E 360, po poäti 20 h več. I
I Meiko Ksaver, Ob tihih veöerlh, K 350, vezaoo K 5—. •
\ Meiko Ksaver, Mir Boftjl, K 2-50, vozano K 350. *

Malster Rudolf, Poezlje, K 2 —, vezane K 3—, po poäti 10 h več.
A i k e r o A., Primož Trubar, E 2—, elegantno vezan E 3—, po poäti

10 h več.
A i k e r o A., Baiade in romance, E 2-60, elegantno vezane E 4—, po

pošti 20 h več.
A i k e r o A., U r s k e in epske poezije, E 2 60, elegantno vezane E 4~-,

po pošti 20 h več.
A i k e r o A., N o v e poezije, E 3'—, elegantno vezane E 4 —, po poäti

20 h več. I
• A i k e r o A., Öetrtl zbornik poezij, E 360, lično vezana knjiga E 460, I
I po poäti 20 h voč. I
I Cankar Ivan, Ob zorl, K 3 —, po poäti 10 h vec. •
I Qolar, Pisano polje, K 1 80, vozano E 2-80, po poäti 10 h več. I
I Mol6, Ko so ovele 'roze, E 2—, vezano E 320, elegantno vezano E 350, I
I po pošti 10 h več. • I
I Sohelnlgrg, Narodne pesml koro ik ih Blovenoev, E 2'—, elegantno I
I vezano K 330, po pošti 20 h več. I
I Baumbaoh, Zlatorog, poslovonil A. Fnntek, elegantno vezan K 4 —, po I
I pošti 10 h več. I
I Jos. Stritarja zbranl spisi, 7 zvezkov (prvi zvezek razprodan) E 30—, I
! v platno vezani K 38 60, v polfrancoBki vezbi K 4340.

L e v s t l k o v l zbranl splsi, 5 zvezkov E 2 1 — , v platno.
v polfruncoBki vczbi K 29"—, v najflnejäi vezbi E 31"— vezani E 27—,

Funtek, Oodeo, K 150, elegantno vezan E 2-50, po poäti 20 h več.
Majar, Odkrltje Amerike, E 2—, po poäti 20 h več.
Brezovnik, Salj ivi Sloveneo, 3. za polovico pomnožena izdaja E 180,

po pošti 20 h več.
Brezovnik, Zvonöekl, E 150, po poäti 20 h več.
Tavöar I. dr., Povest i . 5 zvezkov po E 2-70, v platno vezani po E 330,

v polfraiicoski vezbi po E 4-ö0j
Ctuy de Maupassant, Novele, iz francoščine preložil dr. Ivo Öorli, E 3 — ,

vezane K 4' —.
sj Zupanöiö Oton, Samogovori, broäirani E 3—, vezani E 4 —. S
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